Nr. 30. 


Samflag den 4. Juli 


1857. 


Lemberger 


allgemeiner Anzeiger. 


Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen 
Pränumerations- Preis 
für Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., 
biertelfährig 30 kr., halbjahrig 1 fl., ganzjährig 2 fl. 
Mit Zuſtellung monatlich 15 Kr., vierteljaßhrig 40 kr., 
halbfährig 1 f. 15 r., jährlich 2 fl. 3 br. — Durch die 
f. f. Poſt vierteljährig 1 fl., bolbjabrig 2 fl., jahrlich 


dentiche Theater-Vorſtellungen ſtalt fülden. 


Comptoir: Thectergebände, Lanze Gaſſe 367, 
2. Thor 1. Stock, vis & vis der Kanzlei des 
deutſchen Theaters, geriet von 8—10 und von 
2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Handlung des Herrn Jürgens. — Juferate 
werden angeneumen uus bei einmaliger (siurückung 
mit 3 fr., be: oflerer mil 2 fr. per Petitzeile bee 
rechnet, nebſt Entrichtung son 10 fr. Stempelge⸗ 
bühr fur die jedesmallge Einſchaltung. 


4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. Me. 


Verantwortlicher Vedakteur und Eigenthümer: 30 fef Glög A 


Tages: Ehronif. 


* Borgeftern den 2. Juli traf in Lemberg die große hier noch nie gefehene 
Menagerie des Hrn. Bernabo ein. — An demſelben Tage um 11 Uhr früh 
wurde das Kind einer Schenkwirthin von einem fahrenden Wagen ſtark verletzt 

Einbruchsdiebſtähle, die in verſchiedenen Gegenden Ober-Ungarns, und 
namentlich im ödeuburger Verwaltungsgebiete ſehr häufig vorkommen, kamen in Wien 
u jünſter Zeit auch vor, und wurden mit großer Verwegeuheit ausgeführt. Ju der 
Abſicht, den Hausbeſitzer zu berauben, ſchlich ſich ein mit einer Holzhacke bewaffneter 

auner in der Nacht vom 31. Mai auf den 1. Juni d. J., um 2 Uhr in ein 
Daus in der Potſchygaſſe dafelbſt. Auf der Hausflur wollte er, um ſich zu orientiren, 
mittelſt eines Reibhölzchens Licht anmachen, mußte jedoch unvorſichtig zu Werke ge— 
gangen ſein, denn das ganze Päckchen fing Feuer, wodurch ein größerer Lichtſchein 
entſtand. Ein auf der nämlichen Hausflur wohnender Tuchmachergeſelle bemerkte das 
zuerſt, und trat unter die Thüre. Im nächſten Augenblicke jedoch verſetzte ihm der 
1 ai einen Hackenhieb auf den Kopf, daß er mit zerſchmetterter Hirnſchale nieder⸗ 

„Der Verwundete ſtarb unlängſt und hinterläßt ein Weib mit 2 kleinen Kindern. 
2 Ein dieſer That rechtlich beeinzichtigter Taglöhner wurde ſofort dem Landesge 
dichte übergeben, beharrt jedoch, wie man vernimmt, ſtandhaft im Läugnen, obgleich 
er die Holzhacke als die ſeinige aguoscirt, und die unwiderlegbarſten Verdachtsgründe 
gegen ihn ſprechen. 


Feuilleton. 


Was iſt die Liebe? 

(Ganz neue Definition.) 
ner Nach allen Definitionen, welche die Dichter und Schriftſteller über die Liebe 
8 eu haben, wiſſen wir eigentlich nicht recht, was Liebe iſt, und das iſt eben 
eau der Liebe — Der Eine hat die Liebe beſungen, der Andere hat 
zierte Liebe die Hände gerungen; der Dritte hat für die Liebe alles gewagt, der 
lich © eben deßhalb fie beklagt; der Fünfte hat ſie hoch geprieſen, der Sechſte end⸗ 

hat ſie verwunſchen und in die Hölle verwieſen. 

Juli, W. 2. 


— 


Die Liebe iſt das beglückendſte, oft aber auch das unglückſeligmachendſte Ge⸗ 
ſcheuk des Himmels, ſie iſt eine Blume, die uns oft das Erdenleben zum Paradieſe 
macht, ſie iſt aber auch gar nicht ſelten eine ungeheure große Diſtel, an der wir 
nus jämmerlich wund ſtechen und durch das ganze Erdenleben bluten. — Wer daher 
lieben will, thut auf jeden Fall gut, früher feine Haut abzuhärten und fie anfangs 
au kleine und daun immer an größere Stiche zu gewöhnen, vielleicht iſt der Himmel 
fo gütig, ihn ſtatt mit einer Blume mit einer Diſtel zu beſchenkeu. Von dieſem Ge— 
ſichtspunkte ſcheint auch unſere jetzige junge Welt auszugehen, denn faſt jeder unſerer 
jungen Herren hält eine Anzahl Proben in der Liebe, alfo Liebesproben, bevor 
er ſich einmal in aller Wirklichkeit verliebt — Die Liebespaare, die wir daher auf 
Spazier-, Seiten- und Nebeugäugen fehen, halten alſo meiſt nur Liebesproben. 
Im Durchſchnitte kaun man annehmen, daß aus 25 Liebesproben nur eine wirk⸗ 
liche Liebe reſultirt; mm ausnahmsweiſe reſultirt auch ſchon oft aus einer 
einzigen Liebesprobe ein wirkliches Liebesreſultat. 

So wie das Mädchen, ſo hat auch die Liebe ihre Zeiten, wo ſie blüht, reift 
und abblüht. Sie hat ihren Frühling in der Liebesprobe, welche Zeit die friſcheſte 
iſt, und viele Mädchen wollen ſelbe gewiß recht lang hinausſchieben und mit Schiller 
ausrufen: „O, daß ſie ewig grünend bliebe, 

Die ſchöne Zeit der jungen Liebe.“ 

Sie hat ihren Sommer in den Flitterwochen der Ehe, ihren Herbſt nach den 
Flitterwochen, in welchem Maun und Weib von dem halsbrecheriſchen und lebens— 
gefährlichen Sprunge aus der romantiſchen Liebe in die unromantiſche, und oft ſehr 
proſaiſche Ehe ausruhen; fie hat endlich ihren Winter, der auch ſehr bald nach dieſer 
Periode eintritt. 

Vor der Hochzeit nennt maucher Mauu fein Mädchen: mein Engel! mein 
Liebchen! nach der Hochzeit falleu dieſe Namen oft bald weg, wenn er, und zwar 
mit nicht geringen Schrecken einſieht, wie theuer ſolch ein Engel zu ſtehen kommt, 
und neunt daher ſein Weib mit dem vollſten Rechte: mein theures Weibchen! 
Ju einigen Fällen, und dieſe find in unſerer modernen Neuzeit nicht jo ſelten, muß 
der Mann ſein Weibchen gar bald nach der Hochzeit: mein vielgeliebtes 
Weibchen ueuuen, d. h. ein ſolches Weibchen, welches noch nebſt vom eigenen 
Maune, von vielen Audern geliebt wird. 

Nach dem Vorausgeſchickten paßt daher ein theures Weib für einen 
Kapitaliſten, ein vielgeliebtes Weib für einen ſolchen, der die 
Welt als Gemeingut auſieht! — 


Lemberger Cours vom 3. Juli 1837. 


Holländer Ducaten .. 4 — 45 4— 48 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 31 1 — 33 
Kaiſerliche dlto . . . 4 47 4— 50 [ Galiz. Pfandbr. o. Coup. , 81— 15 82 — 12 
Ruſſ. halber Imperial. . 8 — 1618 — 19 „ Grundentlil.-Obl. dtro. 80— — 81 Ze 
dito. Silberrnbel 1 Stuck, 1 — 36 1— 37 | watnatanteihe Ei BL ee 


Von heute Samſtag oder morgen Sonntag wird eine große 
hier noch nie geſehene 


BE E WAKE BEN ME 


des Herrn 
Free 
im vormals genannten Jeſuitengarten täglich bis Y, 7 Uhr Abends gezeigt! 
Das Nähere meldet der Anſchlagzettel. 22 


Ein Damen⸗Fortepiauo, 
6% octavig, iſt ſehr billig zu verkaufen, Nr. 575%, Krakauer Platz Krep'ſches Haus, 
Iten Stock rechts. 


I Pränumerationus⸗ Anzeige. 


1) 60,000 Dukaten in Gold, 

2) Das, nach einer Photogeaphie von Jagemann in Stahl geſto⸗ 
chene Portrait der allbeliebten k. k. Hofſchauſpielerm Fraulein Goßmann 
als „Grille,“ und 

3) Bäuerle's Memoiren, 
dies Alles bietet die 
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„Wiener CTheaterzeilung 
vom 1. Juli d. J. angefangen ihren Abonnenten. 

Mit den 60,090 Ducaten in Gold iſt dies ſo zu verſtehen: Wer näm⸗ 
lich dieſes Journal ganzjährig für Wien mit 16 fl. CM abonnirt, erhält ein Los 
auf die noch in dieſem Jahre zur Ziehung kommende k. k. Lotterie, bei welcher 6698 
Treffer 60,000 Ducaten in Gold gewinnen, der kleinſte gezogene Gewinuſt zehn Du⸗ 
caten beträgt und die Haupttreffer 15,000, 5000, 3000, 2000, 1000 u.ſw. Ducaten 
in Gold ansmachen; ein Loos das ſonſt 3 fl. CM. koſtet, zu dieſer überaus glänzen— 
den Lotterie gratis und portofrei. 

Außerdem liefert die „Wiener Theaterzeitung“ jährlich 

iS colorirte Wilder, 

Moden für Damen und Herren nach dem allerneueſten Geſchmacke, — 
Rebu s, Portraite, Theater-Scenen und — einen gauz neuen Roman vom Vers 
faſſer der „Thereſe Krones:“ 

a „Die ſehöne Heuriette“, 

Schilderung aus der Zeit, in welcher Wien noch das heitere und gemüthliche 
Wien genannt wurde. 


Die „Wiener Theaterzeitung“ erſcheint mit Ausnahme der Montage täglich 
auf beſonders ſchoͤnem Papier, mit neuen, ſcharſen Lettern abgedruckt im Folio⸗ 
Formate. 

( Ganzjährig für Wien mit Gratis -Beigabe eines Loſes zur Gold— 

Lotterie 16 fl CM. 
Halbjährig für Wien mit Gratis - Beigabe eines Loſes zur Gold- Lotterie 
10 fl. EM. 

Ohne Los halbjährig 8 fl. CM. 

Vierteljäbrig 4 fl. ohne Los. 

a Auswärtige bezahlen ganzjährig um 4 fl., halbiährig um 2 fl., vierteljährig 

1 fl. CM. mehr. 


Präuumeration wird angenommen im unterzeichneten Comptoir. 
Nuswärt ige in den M N 5 Fe ffliog hre Mm 4% 17 N a 
N en Provinzen haben gefälligſt ihre Adreſſen auzugeben, die Beſtellungsbrieſe 
nach den beſßßehes den Poſtvorſchriſten zu frauliren und alle Geldbriefe zu adeeßiren, an 


Hrn. C. Fiſcher, Jeitungserpeditor im Fiſchhofe Nr. 519, in Wien. 


aan Veſnamerauten, welehe ſich dieſer Adreſſen bedienen, wird nicht nur die 
Aälflichſte Erpedüllon der Fhegterzelrmn e ch ns 91785 u er e e 
kei ver Merzeltung, fondern auch die ſchnellſte Ueberſendung der Loſe fur die 
Comptoir der Theaterzeitung, Landhausgaſſe Nr. 31, Ecke der 
— Herrengaſſe, im eigenen Verlagsgewölbe. 
nzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. Monat 
II, I., 14., 16, , ., ., 8, 
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rn Schmidt, 
vom ae Theater in Laibach, als Gaſt. 
2. Abonnement Numero 2. 
Kaiſ. königl. privilegirtes 4 
Gräfl. Skarbek'ſches ine Theater in Lemberg. 


Samſlag den 4. Juli 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


Der Parhier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten, von Kollmann. Muſik von Roſſini. 


Verſo nens: 


Graf Almaviva . 5 5 a . . . 
Doktor Bartolo. 8 . Hr. Kunz. N) 
Roſine, feine Mündel . 5 A Fr. Schreiber-Kirchberger. . 
Baſilio, Muſikneeiſter 5 5 . Hr. Barth 15 
Bertha, Kammerfrau bei Kofi £ . . Frl. Lingg 1. 
Figaro, Barbier . 8 . 5 Hr. Meer. 0h 
Fiorillo, des Grafen Diener : 5 Hr. Pfiuk. e 
Ein Offizier 5 8 8 5 e Hr. Koppenfteiner. 8 
Ein Notar. 0 5 h 5 Hr. Swoba. 1 
Ambroſio, Bartolo's Diener . 8 R Hr. Soumier. * 
Soldaten. Muſiker. IR 
„ „ Graf Ilmarirn .. Hr. C. Schmidt. T- 

Preiſe der Plätze in Couv. Münze; Eine Loge im Parterre oder 

im erſten Store 4 fl.; — in zweiten Stocke 3 fl.; — im dritter Stocke 2 fl. — 


Ein Sperrſitz im erſten Ballon Ifl; ein Sperrſitz im Parterre A fl.; im zweiten Stocke 
40 fr.; ein Sperrſitz im dritten Stocke 30 kr. — Ein Billet in das Parkeere 24 kr.; 
in den dritten Stock 18; in die Gallerie 12 kr. 


Von 10 bis 1 Uhr Vormittag und van 3 bis 5 Uhr Nachmiktag ſo wie Abends 
an der Thealerkaſſe liegen Billeten zu nicht abonnirten Lozen und Speyrſitzen für Res 
7 zur geſälligen Abnahme bereit. 


Anfang um halb 8; Ende halb 10 Uhr. 


Morgen den 3. Juli 1857, im Laufe des Abonnements, 
. zum erſten Male: 
Der luſtige Schuſter und die verwandelten Weiber, 


o der 


Der Teufel iſt los! 
Neue locale Zauberpoſſe mit Geſang in 2 Aufzügen, v. B. Eyden. 
Muſik vom Kapellmeiſter Metzger. 


A 
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Muchar ker von R. Wien in Lembars- 


